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Zu Scbwäd) ung meiner firäffte bat fonft nicht wenig contribuiret
die Correspondenz , welche Don Jahren zu Jahren ganz merchlid)
zugenommen , to , dab , raenn ich gleich fonft gar nichts andres zu tbun
hätte , es dennoch eine pure ünmöglid ) Keit märe , dab ich alle Briefe
beantworten Könnte , roie denn eben an dem geftrigen Tage fünffzehn
Briefe eingelauffen , daoon nur ein paar haben beantwortet werden
Können . Jch fage , es wäre unmöglich alle zu beantworten , ob ich gleich
immer jemanden zur Band habe , dem ich gleich die Beantwortung in
Sachen , da es thunlid) ift , committieren Kan . Diele Briefe aber muh
ich felbft beantworten , tbeils wegen des Jnbalts , theils wegen der
Condition derer Perfonen , die an mich gefdnieben ; worin ich denn
nolens volens über mein Dermögen tbun muh und dennoch nicht oer =
meiden Kann , dab ich nicht bald diefe , bald jene , die meine Überladung
nicht wiben , mit dem JTlangel gehöriger punctualitaet in der Corre¬
spondenz offendiren folte . Da nun diefe Correspondenz nicht nur über
Teutfchland , fondern auch über DännemarcK , Schweden , Tiefland , Ruh =
!and , Boiland , €ngeland etc . gehet , des particnliren Gefchäffts der oft =
indifchen Mission , aud) einiger correspondenten in America jeho nicht
zu gedencKen . . . , fo ift leicht zu erachten , was das für das Gemütb
eines Wenfcben non meinen Jahren und Bräfften für eine Haft zu tragen
fey , fonderlich da fo Diele das Gemüt !) angreiffende Dinge in den
Briefen fich finden , und welche Dieles Dacbdenhen und nicht weniger
Zeit zur Überlegung erfordern , welches denn auch des Dacbts Dieles
JDachen oerurfacbt , fo den Ceib zu dem untüchtig macht , was des Tages
darauf billig gefchehen folte . Jch erinnere mich dabey mannfchmal der
IDorte Pf . 94 , 19 . Briegen denn Ceute auf ihre desideria Keine satis -
faction , fo wiederholen fie mehr als einmal ihre Schreiben und nehmen
mein Stillfchweigen zum Theil übel auf , ob fie gleich wiben Könnten ,
dab ich mit meinen ümtern und ftnftalten fo Diel fcbon auf dem Balte
hätte , dab es nicht zu oermundern wäre , wenn ich mich dabey aller
Correspondenz entfcblagen mübte . Und wo bleiben denn die Zu =
fprachen Don Cinheimifchen und fremden , die öffters unoermeidlich
find , aud) wo ich Dorber weis , dab es mir am Ceibe gar nicht wohl
beKommen werde .

Bey allen diefen Umftänden Kan id) mich andern nicht weiter oer =
bindlid) machen als dab ich Don Berzen gerne tbun und ferner tbun
will , was ich nur zu dienften tbun Kan ; aber nun einesteils Gott
bitte , dab er mir nicht zurechne , dab fo gar Dieles unterlaben wird ,
was man Don mir fordert , und dab ich anderntheils auch meinen
Pächften bitte , mit mir Geduld zu haben , wenn ihm die erwünfchte
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Satisfaction oon mir nicht gegeben rcird , bey der unzeblicben menge

der Dinge , die mir aufgelegt roerden , danon mol gute freunde , menn

fie es roabrgenommen , gefaget : esmundere fie , dab icb dabey nur meine

Gedancken zufammenbalten könte . Docb kan icb aueb niebt Der «

febmeigen , dab mir Gott aus grober Gnade gar manche treue Ge «

bülffen gegeben bat , auf die icb mich nerlaben kan und die mich bei

keiner Caft deseriren , unter roelcbe icb fonderlici ) aueb meinen Scbmieger =

Sobn 1 ) und meinen Sobn rechnen mub , nicht zu gedenken , dab meine
Collegen in Facultate theologica famt und fonders in allem , mo es

nur nötbig ift , mir recht brüderlich die pand bieten . Denn fonft märe

es auch über alle menfcblicbe Präffte , dabey fortzukommen , auch alles

Gute , fo Gott in feinem IDercke nerlieben bat , im Stande und fort «

gange zu behalten . jndeben ift doch aud ) kein FDeg , dab icb felbft aus

dem IDercke febeide , fo lange mich Gott noch im Geben und bey fo Dielen

Präfften erhält , dab icb denselben unter feiner beyroobnenden Gnade

norftebe .

palle , den lO . flpril 1726 .

Blfo eine rooblbegründete Pbfage .

Und nun noch kurz einige Tatfacben : pm 11 . 5 . 1728 , ein ] abr nach

franckes Tode , befebüebt der Reicbsbofrat in IDien die Sufpenfion des

perzogs als des Candesfürften und Übertragung der Regierung an

feinen jüngeren Bruder . ) m ) uni 1730 plöblicbe Rückkehr Pari Ceopolds

oon Danzig nad ) Scbmerin und Entfeffelung des Bruder « und Bürger «

krieges . Pm 7 . 9 . 1733 erlabt Pari Ceopold ein IBanifeft , in dem er

ein allgemeines Candesaufgebot befiehlt , um feine perrfebaft zu be =

baupten . Eingriff friedricb IDilbelms I . oon Preuben in die politifeben

Derbältniffe IDecklenburgs und andauernde miderrecbtlicbe preubifebe

Soldatenmerbungen . Belagerung und Befcbiebung Scbmerins durch

die Truppen feines Bruders und flucht Pari Ceopolds nach dem febrae «

difeben IDismar . Dergeblicbe Bitte des perzogs um Jnteroention zu

feinem Gunften bei den europäifeben pöfen und dem Papfte . Ohne

landesherrliche macht als fremdling im eigenen Cande ftirbt er in

dürftigen Derbältniffen in der fefte Dömib am 28 . 11 . 1747 .

_ P . ID .
1 ) )ol>ann ftnaltalius Freylingbaufen , fein Hacfofolger im Pmt 1727 — 1730 ,

und Gottljilf Puguft Francke , Direktor non 1739 — 1769 .
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